
DIFE DRITTE KONFERENZ '
DER OSTERREICHISCHEN LITURGISCHEN
OMMISSION A UNSEREM

Miıttwoch, den ITE DT1L, halbh Uhr vormıttags, konnte der Un-
terzeichnete ım. Aujftrag des Liturgischen ReJerenten der österreıicht-
schen Bischofskonferenz ım Instıtutum Liturgıicum dıe drıtte Kon-
jerenz der Liturgischen Kommissıon eröftnen. Erzellenz Fließer als
Vorsıitzender der Kommi1ssıon erschıen ıttag des gleichen 1Ages
un ıe Dis ZUuM Schluß der GQanzen Beratungen, ıe Konjferenz hat
den harakter eıner geschlossenen eratung; ıM olge  en seıen Iso
bloß einıge wesentlıche Gesichtspunkte der ejeratie un Gespräche
die VDO allgemeınem Interesse sSınd, wiedergegeben

DEN WUTLTSCHEN MESSGESANGEN FÜR DAS
ORDINARIUM N  ® PROPRIU M ISSAÄAE

Der Unterzeichnete tellte ein1ıge Satze AMUS dem Abschnıtt
VDvO „Medıator Dei1‘‘ dıe Spıtze des ersten Beratungsthemas der
Konjferenz un schloß daran dıe Jolgenden Überlegungen. aDsS
Pıus SS SAagt ber den heiligen G(ÜTesang:

;COEeLUS. qu2 ntento aANımMmO altarıs SAaACcY1f1CL0 ınteresi, ın qQUO Ser-
DATOT noster (TE CUÜu 1RÄAKIS SulS, CHÜOFLE: redemmptıs,
IN ME NS A Carıtatis SUuQ e eD1iNaLaMı UM CAMEIE
S11 CT.@ DTYOCULAWOLO 4RO} DOLE ST quandoquidem
»CanNntare amantıs OST« et quemadmodum am antıquıtus ın DTO-
verbium venıt, »qu2r bene Cantat, D1s OTATL.« Itaque mılıtans
eccles1a, DOPULUS un CÜ erTOo, triumphantıs eeeclesiae
_cantz'cis Angelorumque choris ınserıt CC

g  $

Die Enzyklika ec da m1T e1ınem wunderbaren Satz den Quellgrund
des Gesanges beıim eucharistischen Dpfer auf Im Meßonpfer, Sagt
Sıe singt YisStus, zZu m1t se1inen Söhnen, dıe ın seinem
ute erlost hat, den Brautgesang SC TNECT uUuneErmeb:-
LiCc Es gehört also FA Wesen des eiligen Gesanges,
daß AUS eiınem mAT TASEUS opfernden und, Liebenden Herzen
kommt

Daraus rklärt sıch auch e1inem guten Teal das strenge Fest-
halten der Kirche VDO ıhren Anfangen dem (‚rundsatz, dap mMıe
mn S dıe Aalleingwuürdıg SIn beim eucha-
r_istisch;n Dier ott verherrlıichen. Die Kiıirche der Frühzeit
drängte ımmer un ımmer wıieder auf - dieses wesentlıiche ıINNETE
Element des g%ttesdienstlichen Gesanges. In der Einheit und chlich-
ten Einfachheit des Klanges Lag FUn dıe ater der gestaltgewordene
WHWSATUGC der Einheit des Geıstes un der ıe SO mäüächt1ıg un
herrlich ıst diese Ernheit, da ß WwWw1ıe dıe Enzyklika selbst N Sagl
ın dem EKinklang der Stimmen („u'nq 0OCe dicentes‘“ Erde und
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Himmel, dıe streitende und ıe iriuumphierende Kırche sıch B éinen'z
ewaltıgen Hymnus den dreifaltıgen ott vereiınen!

Es 1ıst, UuNS damıt auch TUr ıe AÄArbeit Mehgesang dıe iıchtung
gewiıesen, Wır mUsSsSeN unbedingt vermeıden, daß MAas Anlıegen Aıieses
SiNgeENS der Gemeinde, welche „ıntento anımoO* das eucharıstische
Opfer mitfeiert, Dl0oß ım JE  V auf en deuts  en Mehgesang
gesehen un empfjunden werde. Es gılt ın erhöhtem Sınne! auch
JUr dıe ; MISSC CAntatd; TUr das Amt Es soll da, vO Standpunkt Ades
lıturgischen Feierns gesehen, nıcht e1ne Irennungslinze Oder GTr eine

zwıschen beiden Fez:erformen sıch entwickeln. Die Konferenz
ahm daher den Vorschlag 08 den der Untertrzeichnete Schluß
se1iner Darlegung ım Namen des Instıitutes unterbreitete: Be1 Ler
Herbstkonferenz soll dıe Frage dLer Verlebendigung des Amtes
grundlıch Desprochen werden

Sodann begann das Hauptthema des ersten Konferenztages:
Domkapellmeister MSgr Lz T F3 SE Pölten, sprach

Der „Die musikalische Gestaltung der Gemeinschaftsmesse un ihre
Möglichkeiten‘“‘, wahrend Domkapellmeister oSse
Linz, vDO den osterreichischen „Diözesanliedern ur Meßftfeier ım
Kirchenjahr‘“‘ berichtete und e1ne Übersicht vorlegte. Die beıden
ReJferate und ıe anschließende Aussprache jührten dLem FÜn Aıe
Vorbereitung eıines Osterreichischen Eın  ıtslıederbuches ın Angriftf

nehmen. Das eiıgentlich vordrıingliche nlıegen esteht allerdings
darın, ür eınen hinreichenden Bestand vO eutschen Gesängen fÜr
das Ordinarium un JÜUr d1ıe Proprien Ler oTge Lragen.
E1ine teılweise, aber rasche AbNife annn B O dıe Zusammenstel-
Lung einer nach dem Kıiırchen)jahr geordneten Übersicht ber alle ME}
den österreichischen Diözesen gebräuc  ichen ILieder ZU eßfeier
geschaffen werden. Die betreffenden TODELEN Sınd. ım. ange Dom.-
Kapnpellmeister Kronsteiner, LANnNZ, der schon musıikalısche Vorarbeiten
A} der rTage der Ernheitsliede geleistet hat, Wwırd als eKrTreiar eıner
Sonderkommission (ihr gehören Msgr Pretzenberger - St. POLlten,
Dr Sabitzer - Klagenfurt, o0Se Ernst ayer - Wıen un Dr Blaßnig -
Innsbruck an ) ıs ZAMT Herbstkonferenz eınen Berıiıcht ber den an
der mustikalischen Arbeit vorlegen, wäahrend 011e Leitung Aes Insti-
tutes einen olchen ber die DPTA.  ischen Möglıchkeiten der Heraus-
gabe ZUT Diskussion vorlegen wird. Für AUS TEeISEN
der Seelsorger dieser Aufgabe sınd WTr dankbar Wır werden annn
auf dıie Grundgedanken der beiden Referate sprechen kommen
(a ber en ortgang dıieser wichtigen Arbeit och ausführlicher
berichten; WTr beschränken un  Cn daher heute auf dıie Mitteiılungen.Die Mitglieder der genannten Kommission werden sıch auch mA1t
en anderen achleuten

F  F'
des Osterreichischen Kirchenliedes ın Ver-

bindung setzen
Das zweıte Keferat ahm Stellung

ZUR DER KÖRPERHALTUNG BEI DER MESSFEIER
Ekine Jür das olk verbindliche Regelung der Körperhal-LUNG bei gemeinschaftlichen Menßfeiern WarTe ım gegenwärtıigen4ugenblick zwez'fellos och verfrüht. Man wırd Iso zunachst VEn
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suchen bei Gemeinschaftsgottescdiensten der katholıischen Jugend (}

Osterreich angsam Z einheitlichen Normen ZU kommen,
auch diese werden zundchst och verschiedene Möglichkeiuten und
Sıtuatıionen berucksichtıgen MLLLSSECTL, aber ınnerhalh Aeser (:renzen
doch ZANENZ Jeste Norm darstellen, Are alltmahlich AAA Einheit Jühren
wird. Hs ze1ıgt sıch uOrIGENS, da ß d1ıe theoretischen Grundlagen für
diese Tage, zumal Jast Kkeine Vorschriften der uDTYıIKen vorliegen,
nıcht eindeutig sınd Uniy Proj Dr JÜNGMANN Innsbruck
eıtete diese Besprechung 1T hıstorıischen Uberblıck ber Aıe
Entwicklung der Körperhaltung er Gläubigen ber der eßtfeier CL,
au Aen ÜWDIT der nadchsten olge uUunNSeTer Ze1itschrı zuruüuckkom men

ZUER EIER DES FRONLEICHNAMSFESTES
Der dıese Trage atten UNSCTE Wer  er schon mehreremale

kurze Berıichte und Vorschläge gebrac (Folge 5/6 1947 27 , 285
olge 78 1947 19) Stadtpfjarrer ayer Wıen hat VE SCWNECTIN

Keferat CLILLGE dieser Forderungen Kraftig unterstrichen und
Reihe VDON nregungen gegeben (LEr suchte C enm. ıe oJt recht
schwiıerıigen Verhältnisse der tad Z berücksichtigen.) An
erster Stelle mu ß beim Fronieichnamsfest dAıe ErJüllung des H
envermachtnısses stehen Messe und Kommunıon 22  E

ehren den hochheiligen Fronleichnam eısten Aadurch daß
iıhn dem himmlıschen Vater aufopfern BRCm daß S ıhn empfangen
Zuerst wollen Wr erfullen WaS der Herr geboten un annn WaSs Aıe
Kırche 5e2ıNner hre eingesetzt .at S Der ejeren schlug VDOT he-
sonders FÜT. wuürdıge Frühmessen SOTgen ach Ler Prozession
sollte sıch soJort der Kırche och 277e Spätmesse ANSC  ı1ehen er
rechten Behandlung der Kınder muß eın G esonderes Augenmerk
zugewendet werden eıtere Forderungen sınd Keıine langen
Wege das Pfarrgebiet soll umschritten oder doch der Kern ((es-
selben erührt werden Die Teilnehmer vVOT jedem Altar oder Ü  Z
ıhn aufstellen wohldurchdachten Plan machen Im NSCALU mN Aıe
Lateimnıschen Inıtıen (die Symbdolcharakter un ıer e2INE Funktion
als Sakramentale haben) ollten deutsche Evangelientexte jewels
AUS dem gleichen Evangelium W1Ee mtien feierlich verkünde
werden.

Tie Aussprache Der diese rage ergab, da ß vorläufıg Rıtus
der Fronleichnamsprozession keine iüberdiözesane Form TÜr ÖOster-
reıch angestrebt wıird. Es wurde jedoch eC1INEe eı VD“O üußerst
wichtigen Fragen besprochen Aa dıe Vertreter
der einzelnen Diözesen Gelegenheit hatten, ıhre Meinungen UuN Wr-
Jahrungen auszutauschen Es konnte dabe? erfreulicherweise Jestge-
stellt werden, daß sıch dıie Praxis, der Fronleichnamsprozession
Meßfeier mAt der Gläubigen OTaUSzZU-
schicken oder Jolgen lassen, mehr durchsetzt. kıne schöne
Gemeinschaftsmesse (ım Freien) ıst gerade diesem L’ag IN macht-
volles Bezeugen UuNSerTes Glaubens Die Dringlichkeit Erleich-
terung des NucCcHhteErnRNe1tsgqeLOTes gerade JUr diesenall
wurde bei der Besprechung erneut Z HÜSATUC gebracht (vgl

Dienst‘, olge 5/6, 1947, 28)
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ZUR NAYKLIKA35
Der Vormittag des zıyperten Konferenztages WT der Besprechung

des npapstlıchen Rundschreibens ber ıe Liturgıe gewidmet.
Abt Dr enedı ee)e OS Seckau, hat ıN o1ner Übersicht,
ın rund drewßpig Fragen un Antworten, Qre TUr dıe Praxis un Tur
Ä1ie theologische Fundıerung der Liıturgischen Arbeit esonders wıch-
ıgen Satze der Enzykliıka herausgehoben (JMaR ın 21ner lebendigen
Darstellung Aıe Folgerungen aujgeze1gt, Qıe sıch AUS ıhnien ergeben.
Da dıe Ausführungen ZDT: G(anze veröffentlicht werden, seıen Aazıl
2ıer NUÜ einıge Hınweıiıse gegeben ADbt Reetz hob esonders hervOT,
daß dıe nzykKlika R1NnNe 21 VvDO } TL-

nthäalt, dıe sıch alle Freunde dLer Lturgischen rneEueTruNg
aufrichtig JT können. MS S: CN ebenso QeNRÖNT
und QeSCHEN WETGEN, E dÜ1ıe Mahnungen 0S
PaDnstes! Vor enm, ıst d1ıe Enzyklıka e1ne O1 der OCcChAhsten
KITC  ıchen Stelle gegebene offizielle nerkennung der Liturgischen
ErneueTrung. Man lLese nach, WMS der Vater ıN der Einleitung als
„salutares fructus‘“‘ der Liturgischen ewegung aufzählt! Von großer
Bedeutung ıst auch ıe eindeutige Entscheidung, da ß der (re1ıst des
priwvaten Betens un der prwaten Frömmigkeitsübungen überhauot
sıch ach dem (reiste der ıturgıe ausrıiıchten MUSSE, Wenn nıcht
Jjalsche Wege gehen WO Ebenso Aıe Satze ber das Mitopfern der
Gläubigen be? der ALl Messe, ın denen der aDsS eindringlich dazı
auffordert, da ß dıe Miıtfje:ernden das Opferlamm, welches TG Aas
Wort des Priesters auf dem Altare gegenwärtıg gew<3*rde*rg iSt, NUÜU

NAC der Wandlung) mıt dem Priester gemeıinsam dem Vater als
DIeTr darbrıngen. Ahnliches gılt VD jenen Stellen des undschreı-
bens, dıe (Br} der Kommunıon der Gläubigen, VvDO Stundengebet, vDONTL

Mysteriencharakter Qdes Kirchenjahres WSU sprechen. ıne Reihe
VvO  s olchen Satzen hat unseTe Zeitschri 1ın olge 1/2 dieses JTahr=
QaNgeS bereits zınEeTT.) Im NSCALU das Referat VDO AD Reetz
wurden sowochl praktische als theologische Fragen diskutiert. FUr
den Seelsorgeklerus werden Behelfe UuUNM Verst
herausgebracht werden. ändnis Ler Enzyklika

Der Vorsitzende Pa  der Konferenz dankte Abt Reetz esonders FÜr
ıe jeime Art, m1ıt der dıe Einführung ın das nvapstliche und-
schreıben gegeben hat und, sprach zugleıch den unsch AUS, 0S

mögen alle Veröffentlichungen und Gespräche dıie EnzykKlıka ıM -
ner ın dıiesem vornehmen Ton gehalten senmn. Am 15 DTL Mıttags
konnte Exzellenz Fließher mıt dem HSGCETÜG Qder Freude über dıe
geleistete Arbeit dıe Beratungen besc  ıeßen.

ögen diese weni'gen Satze unNserTres Berichtes ber dıe dritte
österreichische Liturgikerkonferenz en hochwürdıgen Mitbrüdern
un en ınteressıierten Laıen NLa Z Miıtdenken un Miıtberaten
UNSCTET nliegen senın OoONKrTetie Einzelfragen E den Referaten WeT-

den unrNs ın der nachsten Zeıt ın dıesen attern och beschäftigen.
Dr Adalbero qufelsberger ():S
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